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Stimmungsbild aus dem Reichstage. 

Zögernd iſt am Sonnabend der Reichstag auseinander ge⸗ 
gangen; unerwartet kam die Auflöſung nicht, wohl aber un⸗ 
erwartet ſchnell. Um 11 Uhr, vor Beginn der Sitzung, hieß es 
noch im Foyer, ein neues Kompromiß ſei in Sicht; man ſprach 
von fünfzehn Deutſchfreiſinnigen, die in einer nächtlichen Sitzung 
beſchloſſen hätten, muthig dem „Obergewaltigen“ aufzuſagen. 
Eine Viertelſtunde genügte, um die Zahl auf fünfundzwanzig an⸗ 
ſchwellen zu laſſen. Von verſchiedenen Seiten wurde mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet, daß die Verhandlung auf Montag vertagt 
würde, aber ſchon der Beginn der Sitzung bewies, daß der 
Reichstag müde geworden war und daß es zu Ende ging Von 
den Reden, die gehalten wurden — die warmen patriotiſchen 
Ausführungen des Herrn von Helldorff ausgenommen — ſchweigt 
man am beſten. De mortuis nil nisi bene. Nur des Freiherrn 
von Münch letzte parlamentariſche Wirkſamkeit verdient ein kurzes 
Nachwort. Sie begann mit Lachen und wurde mit Lachen be⸗ 
graben. Mit der Ausdauer eines ſtandhaften Zinnſoldaten hielt 
er über eine Stunde auf der Tribüne aus, trotz des Gelächters 
ringsum und der ſtürmiſchen Schlußrufe. Schließlich vernahm 
man in dem Gemurmel nichts mehr; man ſah nur einen wild⸗ 
gewordenen Herrn mit den Armen in der Luft herumſchlagen 
und zwei Gläſer Waſſer dazwiſchen vertilgen, während unten im 
Saal und ringsum auf der Bundesraths⸗Eſtrade ſich lachende 
Gruppen zuſammendrängten, die nach der Tribüne hinaufſchauten 
mit einer Aufmerkſamkeit, wie man ſie mitunter anderen Merk⸗ 
würdigkeiten gewidmet ſieht. Die Rede des Herrn von Münch 
war inſofern noch bemerkenswerth, als ſich während derſelben 
kurz vor 2 Uhr die Vertreter des Bundesraths zu einer Sitzung 
in den Nebenſaal zurückzogen. Die Berathung dauerte eine 
Viertelſtunde, dann kamen ſie wieder. Bald war das Ergebniß 
im Saale bekannt, und kaum hatte Freiherr von Münch geendet, 
als die Anträge auf Vertagung und Schluß der Debatte Schlag 
auf Schlag erfolgten. In den Wandelgängen ertönte Glocken⸗ 
geläute; wer im Foyer geſeſſen, drängte ſich durch die Portieren 
in den Sitzungsſaal; die Gruppen löſten ſich und jeder eilte auf 
feinen Plaz. Die Vertagung ward abgelehnt, ebenſo die Regie- 
rungsvorlage, und die ſofortige namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Hüne begann. Die beiden Schriftführer Dr. Porſch 
und Hermes traten vorn auf die Tribüne und verlaſen die Namen, 
mit dem Buchſtaben M beginnend. Es war die zwölfte nament⸗ 
liche Abſtimmung in dieſer Seſſion und jede neue fängt mit 
einem anderen Vuchſtaben in der Folge des Alphabets an. Das 
Schickſal des Reichstags war entſchleden. Unvermerkt gab der 
Reichskanzler dem ihm zur Seite ſtehenden Oberregierungsrath 
Günther einen Wink und nach einer kurzen Weile kam dieſer mit 
einem Aktenſtück wieder, das in großen, verſchnörkelten lithogra⸗ 
phirten Buchſtaben begann „Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden.“ 
Es war der Auflöſungserlaß. Der Reichskanzler warf noch ein⸗ 
mal einen Blick durch ſein Augenglas zur Hofloge und winkte 
mit der Hand einen Gruß hinauf; dann ergriff er eine Feder, 
fertigte ſchnell das Datum aus und ſchob die Urkunde unter einen 
Bogen Papier. Die Abſtimmung war zu Ende Still harrte 
das Haus, die Schriftführer zählten die Stimmen nach; Herr 
von Marſchall reichte dem Kanzler ein Papier hinüber mit dem 
Reſultat. Die Vorlage war gefallen. „Bravo, bravo“ riefen 
bei der Verkündigung des Ergebniſſes die Sozialdemokraten, ein 
ſtürmiſches „Pfui“ hallte von der Rechten zurück. Der Kanzler 
erhob ſich und verlas die Auflöſungsordre. Die Sozialdemokraten 
drängten ſtürmiſch zur Seitenthür hinaus, und mit einem Hoch 
auf den Kaiſer wurde der Reichstag geſchloſſen. In lebhafter 
Unterhaltung leerte ſich der Saal. Bald lag das Haus an der 
Leipzigerſtraße ſtill da; in den Wandelgängen ſtanden nur noch 
einige ſüddeutſche Klerikale in eifrigem Geflüſter. Für das Pu⸗ 
n ʃ r 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
ö (44. Fortſetzung.) 


Der Aeltere ſah den Andern ein wenig erſtaunt und un⸗ 
gläubig an. 

„Aus weſſen Mund hätteſt Du das erfahren?“ fragte er. 

„Von Elfriede ſelbſt; ſie beſaß den heroiſchen Muth eines 
umfafjenden Bekenntniſſes, ich achte fie deshalb um fo höher; 
denn nur eine edle Frauenſeele konnte das vollbringen.“ 

„Das iſt richtig,“ entgegnete Richard gelaſſen. „Verzeihe, 
wenn ich einige Punkte, welche Dir peinlich ſein werden, be⸗ 
rühren muß, aber es iſt nothwendig zu wiſſen, ob das von 
ihr Mitgetheilte übereinſtimmt mit dem, was ich in Rio er⸗ 
ahren habe.“ i 
= = iſt unmöglich, Richard, daß Du ein deutlicheres Bild 
von den traurigen Ereigniſſen erhalten haſt, als ich. Es war 
mehr eine Beichte, aus den Tiefen der Seele geholt; ich weiß 
alles, kenne Joſe Vianna, und weiß, daß das Kind gelebt hat. 
Die Kämpfe, welche dieſe Ereigniſſe hervorriefen, waren wohl 
dazu angethan, ein muthigeres Herz als dasjenige Elfriedens zu 
verwüſten, und nur ihrem ſtarken Geiſte, ihrer ſittlich reinen Natur 
iſt es zu danken, daß ſie nicht unterging.“ a 

„Freiwillig hat fie Dir dieſe Offenbarungen gemacht? 

„Freiwillig. Am ſelben Tage, als ich mir vorgenommen 
hatte, auf alle Fälle zu erfahren, was eigentlich geſchehen war 
— die Ungewißheit ließ mir länger keine Ruhe.“ 

„Und Ihr ſeid jetzt — verſöhnt?“ 
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blikum war der Schluß des Reichstags theilweiſe unerwartet ge⸗ 
kommen. Auf der Straße ſtanden ver dutzt Paſſanten ſtill, die 
gerade des Weges gekommen waren, und vernahmen mit ungläu⸗ 
bigem Erſtaunen die Kunde von der bereits erfolgten Auflöſung 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer unternahm am Montag Morgen vom 
Neuen Palais aus einen längeren Spazierritt in die Umgegend 
von Potsdam. Nach der Rückkehr arbeitete der Monarch mit 
dem Chef des Civilkabinets und nahm darauf die regelmäßigen 
Marinevorträge entgegen. Nachmittags begab ſich der Kaiſer 
von der Wildparkſtation aus nach Ober⸗Finow und hielt im 
dortigen Forſtrevier eine Pürſche auf Rehböcke ab. Abends er⸗ 
folgte die Rückkehr. 

Der Kaiſer beabſichtigt, wie in Potsdam verlautet, ge⸗ 
legentlich der diesjährigen am 5. Juni ftattfindenden Frühjahrs⸗ 
parade der Potsdamer Garniſon, das Regiment der Garde du 
Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment zu einer Leib⸗Garde⸗ 
Kavalleriebrigade zu vereinigen. Dieſelbe ſoll unter Kommando 
des bisherigen Oberſten im Regiment der Gardes du Corps, 
Flügeladjutanten v. Biſſing, der zum Generalmajor befördert 
wird, geſtellt werden. 

beim Kaiſer. Die 


Der Reichskanzler 

„Kreuzztg.“ ſchrieb am Sonntag: „Der Reichskanzler hat ſofort 
nach erfolgter Auflöſung des Reichstags den Geh. Rath Diedrich 
zum Kaiſer entſendet, um ihm die offizielle Mittheilung der voll: 
zogenen Thatſachen zu machen“ Dazu 
Allg. Ztg.“: Dieſe Nachricht iſt nicht zutreffend. Hingegen 
können wir mittheilen, daß der Reichskanzler ſelbſt ſich nach der 
Auflöſung mit dem nächſten fahrplanmäßigen Zuge nach dem 
Neuen Palais begeben hat, nicht um dem Kaiſer, wie einige 
Blätter haben wiſſen wollen, ſeine Demiſſion anzubieten, ſondern 
um Sr. Majeſtät über die Vorgänge vor und bei der Auflöſung 
Vortrag zu halten. 

Tod des Fürſten Adolf von Schaumburg ⸗ 
Lippe. Fürſt Adolf von Schaumburg⸗Lippe liegt im Sterben, 
ſodaß ſein Ableben jeden Augenblick zu erwarten iſt. Er wurde 
am 1. Auguſt 1817 in Bückeburg geboren und folgte ſeinem 
Vater, dem Fürſten Georg, am 21. November 1860 in der 
Regierung. In der preußiſchen Armee bekleidete Fürſt Adolf 
den Rang eines Generals der Kavallerie und Chefs des 7. 
Jägerbataillons. Er iſt Ritter des Schwarzen Adlerordens. 
Erbprinz Georg, preußiſcher Generalmajor à la suite der Armee, 
wurde am 10. Oktober 1846 zu Bückeburg geboren. 

Wodurch die Reichstagsauflöſung be⸗ 
ſchleunigt worden ift, iſt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu leſen. Das genannte Blatt ſchreibt: „Die verbündeten 
Regierungen erklaͤrten in dem Wunſche, ihrerſeits die Möglichkeit 
zu einer Verſtändigung offen zu halten, bis die letzte Hoffnung 
geſchwunden ſei, nicht angeſtanden zu haben, auf eine weitere 
Berathung, auch auf eine dritte Leſung, wenn fie gejchäftsord- 
nungsmäßig überhaupt möglich wurde, einzugehen. Der Schluß⸗ 
antrag und die erhebliche Differenz zwiſchen Majorität und Mi⸗ 
norität bei der erſten namentlichen Abſtimmung zeigte aber klar 
dis Nutzloſigkeit jedes weiteren Verſuchs, mit dieſem Reichstag 
zu einer Verſtändigung zu gelangen.“ 

Die Gegner der Reichstags auflöſung 
im Bundesrat h. Im Bundesrath herrſchte bei den 
letzten Verhandlungen und Beſchlüſſen über die Militärvorlage 
und die Reichstagsauflöſung ſo gut wie vollſtändig Ueberein⸗ 
ſtimmung. Zwei Ausnahmen davon, welche, wie die „National« 
Ztg.“ hört, vorkamen, konnten dieſe Einmüthigkeit nur ſtärker 
hervortreten laſſen. Schwarzburg⸗Sondershauſen erklärte ſich gegen 
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„Gewiß, wie kann ich anders; anfangs freilich war ich 
niedergeſchmettert von dem, was ich von den Lippen des geliebten 
Mädchens hörte, — dann ſprach ich mit unſerer Mutter, und 
unter ihrem milden Einfluß fand ich das Gleichgewicht der 
Seele wieder.“ 5 

„Und ſie griff natürlich mit beiden Händen zu,“ äußerte 
Richard, nicht länger im Stande, ſeine Bitterkeit zu verbergen. 

„Du irrſt Dich, Richard, es bedurfte meiner Bitten und 
Ueberredung, ſie zu verſöhnen; auch gab ſie nicht bedingungslos 
ihre Einwilligung, weil ſie fürchtete, ich könnte meinen Entſchluß 
ändern und anders denken, nachdem Du zurückgekehrt biſt. Erſt 
am Tage Deiner Ankunft, alſo heute, ſende ich ihr laut Verab⸗ 
redung einige Zeilen, daß ich ihr angehöre, auch nachdem ich Dich 
geſprochen habe, und mit dieſem iſt unſer Bund endgiltig beſiegelt. 
Und nun ſprich, Richard, — ich kenne die Einzelheiten der Be⸗ 
gebenheiten jedenfalls genauer als Du.“ 
ar Richard blieb eine Weile ſtumm und blickte finnend vor 
ich hin. 

955 wollte, es wäre ſo,“ begann er endlich, „aber ich 
glaube es kaum; ich will mich jedes Urtheils enthalten und Dir 
einfach erzählen, was ich während meines kurzen Aufenthalts in 
Braſilien erlebte und erfuhr.“ 

„Und was war es?“ 

„Geduld, zuvor ſage mir, 
Kinde erzählte.“ 

„Sehr wenig, wozu auch länger als unumgänglich noth⸗ 
wendig bei dieſem für mich und ſie gleich qualvollen Punkt 
verharren; das kleine Weſen ſtarb und mit ſeinem Tode ver⸗ 
narbte die Wunde.“ 


bitte, was ſie Dir von ihrem 


bemerkt die „Nordd. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
die Auflöſung; dann nahm Reuß ä. L. das Wort und bemerkte, 
es würde nicht allein widerſprochen haben, aber nachdem Schwarz⸗ 
burg⸗Sonderhauſen dies gethan, müſſe es ſich dem Widerſpruch 
anſchl'eßen. Nach den Gründen befragt, erwiderten die beiden 
Bundesbevollmächtigten, ihre Auftraggeber ſeien gegen den Ver⸗ 
zicht auf die dreijährige Dienſtzeit. Der Bundesrath war ſomit 
genöthigt, ſeinen jedenfalls folgenreichen Beſchluß ohne die mo⸗ 
raliſche Unterſtützung durch die Stimmen von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen und Reuß ä. L. zu faſſen. 

Dem Bundesrath des deutſchen Reiches iſt ein 
Geſetzentwurf über die Gewährung von Beiſtand bei der Ein⸗ 
ziehung von Abgaben und Geldſtrafen zugegangen. Der Entwurf, 
der 10 Paragraphen umfaßt, beſtimmt im Weſentlichen, daß die 
Behörden verſchiedener Bundesſtaaten einander auf Erjuchen Bei⸗ 
ſtand zu leiſten haben. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſich 
am Schluß der Dienſtagsſitzung dieſer Woche bis zum 29. Mai 
vertagen, alsdann das in abgeänderter Form aus dem Herren⸗ 
hauſe zurück kommende Wahlgeſetz endgiltig erledigen, hierauf 
wieder aus einandergehen, und nach dem 15. Juni, alſo nach 
Vollzug der Reichstagswahlen, wieder zuſammentreten, um die 
Steurreform zu Ende zu bringen. Die Seſſion dürfte etwa bis 
Ende Juni ſich erſtrecken. 

Der Konflikt in der freiſinnigen Partei 
dürfte ſchon bei der Wahlagitation zu manchen Gegenſätzen 
führen. Die wegen ihrer Haltung zur Militärvorlage aus der 
Partei ausgeſchiedenen Abgeordneten denken durchaus nicht daran, 
auf ein Mandat zu verzichten, ſondern bewerben ſich in ihren 
Wahlkreiſen von Neuem darum, ſind auch hier und da ſchon 
wieder aufgeſtellt. Auf der anderen Seite wird doch aber die 
freiſinnige Partei den ehemaligen Mitgliedern Kandidaten gegen⸗ 
überſtellen, welche die Militärvorlage ablehnen. Reibungen ſind 
nicht ausgeſchloſſen. Dieſes Auftreten einer entſchiedenen liberalen 
Richtung zu Gunſten der Verſtändigung über die Militärvorlage 


kann übrigens von ſehr großem Einfluß auf die ganze Wahlbe⸗ 


wegung werden. Bei den Septennatswahlen war es noch nicht 
einmal ſo, und die Thatſache, daß die unbeliebte Bier- und 
Branntweinſteuererhöhung fallen gelaſſen werden ſoll, wird ihren 
Eindruck auf die Wählerkreiſe gleichfalls nicht verfehlen. — Die 
neue liberale Partei, welche die aus der freiſinnigen 
Partei ausſcheidenden Wähler bilden werden, wird etwa ein 
Viertelhundert Mann ſtark ſein. Die freikonſervative Poſt 
plaidirt bereits für Unterſtützung der Kandidaten der neuen 
Partei gegenüber einem freiſinnigen Kandidaten, falls dieſelben 
befriedigende Erklärungen wegen der neuen Militärvorlage 
abgeben. Abg. Richter betont in einem Schreiben, daß über die 
Umtaufung und Programmfeſtſetzung der bisher freiſinnigen 
Partei demnächſt Beſchluß gefaßt werden ſoll. Er ſagt, in der 
Partei hätten ſchon längere Zeit Meinungsverſchiedenheiten 
geherrſcht, bis ſich jetzt die Trennung als unvermeidlich heraus- 
geſtellt habe. Im Weſentlichen ſcheiden aus der freiſinnigen 
Partei die ehemaligen liberalen und früher nationalliberalen 
Abgeordneten aus, welche 1884 mit der damaligen Fortſchritts⸗ 
partei zur freiſinnigen Partei zuſammentraten. — Die Mehrzahl 
der freiſinnigen Zeitungen tadelt den Abg. Richter⸗Hagen in 
unverblümten Worten, daß er die Spaltung und Schwächung 
der Partei herbeigeführt habe. Beſonders ſcharf äußert ſich in 
dieſem Sinne das Berliner Tageblatt. 
Sozialdemokratiſche Reichstagskandi⸗ 
daten. Die ſozialdemokratiſche Parteileituug hat es mit der 
Aufftelung ihrer Kandidaten ungemein eilig, es find ſchon eine 
große Zahl von Perſönlichkeiten namhaft gemacht. In Berlin 
werden kandidiren: Parteikaſſirer Metallarbeiter Alwin Geriſch 
im erſten Wahlkreiſe, Parteiſekretär Schriftſetzer Richard Fiſcher 
mUuẽei ttt YT—— . ———b—.88K——— 


„Ich konnte mir das denken. Mein guter Werner, Du 
haft den Worten dieſes Mädchens unbedingten Glauben geſcheykt, 
weil es Deiner ehrlichen Natur zu fern liegt, den Abgrund von 
Lüge und Verſtellung in ihrem Weſen zu erkennen.“ 

„Richard, das ſind kühne und furchtbare Anklagen,“ rief 
Werner erbleichend. N 

„Die ich leider zu beweiſen im Stande bin. Sie hat 
Dir gejagt, das Kind iſt todt, das iſt unwahr, der Knabe lebt, 
ich fand ihn als Sklaven unter der Peilſche des Auffebers. 
Allerdings hält fie ihn für todt, — und das Gegentheil wird 
ihr ſehr unwillkommen fein, da Donna Eliſa unter Mitwiſſen 
ihrer Nichte den Sklaven Rafaelo beauftragte, das Kind zu 
tödten.“ 3 
„Das iſt unmöglich!“ ſagte Werner lonlos. 13 

„Unglaublich willſt Du ſagen, und doch iſt es wahr.“ 

Richard begann hierauf von ſeinen Nachforſchungen in der 
Villa von Rio Camprido, die ihn nach Santa Roſa führten, zu 
erzählen, und von den Mittheilungen der alten Rita. 

„Ich habe Benno gefunden,“ fuhr er fort, „als fein 
Rücken noch unter der letzten barbariſchen Züchtigung blutete, 
und Du kannſt Dir vorſtellen, daß alles in mir ſich gegen 
dieſe unnatürliche Mutter empörte. Hatte ſie, wie man mir 
ſagte, das Kind wirklich lieb, ſo iſt ſie eine Natur, welche 
Energie genug beſitzt, es durchzuſetzen, daß der Knabe auf 
Eſtrella blieb. Warum gab fie es zu, daß er m. der ab⸗ 
gelegenen Farm im Innern der Provinz geſchleppt wurde? 
Eine ſolche Verantwortung konnte Donna Eliſa nicht ohne die 
Einwilligung ihrer Nichte unternehmen. Es liegt ſonnenklar 
zu Tage, Benno war ihr mit der Zeit läſtig geworden, — 
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im zweiten, Stadtverordneter Kaufmann Vogtherr im dritten, 
Singer im vierten, Planierarbeiter Robert Schmidt im fünften, 
Liebknecht im ſechsten Wahlkreis. Bebel kandidirt in Hamburg. 

Auch die nationalliberale und die Zentrums⸗ 
part ei haben bereits ihre Wahlaufrufe fertig geſtellt, die un» 
verzüglich zur Publikation gelangen werden. Die Nationallibe- 
ralen ſprechen ſich zu Gunſten der Militärvorlage, die Zentrums: 
partei, der Stimmung der Mehrheit Rechnung tragend, da⸗ 
gegen aus. 

Wahlreden und Wahlkandidaturen. In 
Wittenberg fand am Sonntag eine vom bisherigen freiſinnigen 
Abg. Dr. Dohrn einberufene Verſammlung !ftatt. Dr. Dohrn 
entwickelte die Gründe, die zur Sezeſſion geführt haben und 
führte aus, daß er unter Verwerfung des Richterſchen Standpunkts 
für eine Einigung in der Militärvorlage einträte. Die Rede 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen und Dr. Dohrn von 
einſtimmig als liberaler Reichstagskandidat 
aufgeſtellt. — Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei 
iſt behufs Abfaſſung des Wahlaufbruchs auf heute, Dienſtag, 
nach Berlin einberufen worden. — Im 4. Berliner Wahlkreiſe 
iſt der Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) als Kandidat 


aufgeſtellt worden, im 5. Berliner Wahlkreiſe Abg. Ahlwardt 


(Antiſ.) 

Mit der Wiederbeſetzung der Stelle des Staatsſekre⸗ 
tärs des Reichsjuſtizamts beſchäftigt man ſich vielfach in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen. Als in Frage kommend werden drei Namen genannt, 


nämlich der im April 1892 zum Direktor in dieſem Reichsamte 


ernannte Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gutbrod, ein geborener 
Württemberger, der Generalauditeur der Armee und Marine, 
Ittenbach, und der Präſident des Ober-Landgerichts in Kaſſel 
Die beiden Letzteren waren früher vortragende Räthe 
im Reichs⸗Juſtizamte und traten von da aus in das preußiſche 
Juſtizminiſterium. 

Bei der Beerdigung der auf dem Kieler Hafen 
verunglückten Schiffsjungen, die am Montag ſtattfand, hat ſich 
der Kaiſer durch ſeinen Flügeladjutanten Kapt. z. S. v. Arnim 
vertreten laſſen und befohlen, einen Kranz am Grabe niederzulegen. 

Von der Marine. Die Vermeſſungsfahrzeuge der 
deutſchen Marine, Albatroß und Nautilus, haben ihre Arbeiten 
an unſeren Küſten von Neuem wieder aufgenommen. Beſonders 
die Arbeiten des Nautilus in der Oſtſee ſind von einem glück⸗ 
lichem Erfolge gekrönt, da man verſchiedene, für die Seeſchiffahrt 
gefährliche neue Untiefen, die durch Bodenveränderungen ent⸗ 
ſtanden, und blosgelegte Felsblöcke unter Waſſer ausfindig 


gemacht hat, deren Eintragung in den Seekarten noch ausſtand. 


So find auch die für die Manöverflotte gefährlich geweſenen 
Stellen in der Danziger Bucht, unweit Oxhöft, aufgefunden, 
welche ein Feſtlaufen der Panzerſchiffe Deutſchland und Kaiſer 
verurſachten. Die Vermeſſungsarbeiten der beiden Schiffe längs 
der deutſchen Küſten ſind ſoweit gediehen, daß ſie wohl mit 
Abſchluß dieſes Sommers beendet werden. Gleichzeitig werden 
die Hafeneinfahrten, Flußmündungen und deren Unterläufe, 
ſoweit ſie für die Seeſchiffahrt in Frage kommen, von Neuem 
aufgenommen. 


WVVVarlamentsbericht. 


7 Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 8. Mai 11 ½ Uhr. 
Das Abgeordnetenhans erledigte heute in dritter Leſung das Kommu⸗ 
nalabgabengeſetz bis einſchließlich 8 37. . 
Dienſtag erfolgt die Fortſetzung der Berathung, außerdem die erſte 
Leſung der Vorlage des Geſetzes betreffend die Lehrerpenſionskaſſen in 
den Regierungsbezirken. Mittwoch erfolgt die Schlußabſtimmung über 
das Kommunalſteuergeſetz und das Geſetz über die Volksſchulen und dann 
tritt wahrſcheinlich das vorläufige Ende der Seſſion ein. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Mit ſehr vereinzelten Ausnahmen tritt jetzt die 
geſammte, liberale, wie konſervative Preſſe auf die Seite der 
deutſchen Reichsregierung in Angelegenheit der Militärvorlage 
und kommt zu dem Entſchluß, der Reichstag würde entſchieden 
klüger gehandelt haben, wenn er dem Antrage Hüne und der 
Verſtändigung zugeſtimmt hätte. Die liberalen Organe betonen, 
die deutſche liberale Sache werde von den bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen den allerſchwerſten Schaden haben, und zuletzt werde die 
Mititärvorlage doch zur Annahme gelangen. 

Italien. 

Rom. Die Journale beſprechen fortgeſetzt die deutſche 
Reichstagsauflöſung, verrathen dabei aber eine ganz gewaltige 
Unkenntniß der inneren deutſchen Verhältniſſe. Sie meinen 
allerdings, es werde ſchließlich doch in irgend einer Form zum 
Austrag kommen. 


Großbritannien. 

Zu der am Sonntag im Hyde⸗Park zu London ſtatt⸗ 
gehabten Demonſtration zu Gunſten des Acht⸗ 
ſtundentages wird noch weiter gemeldet, daß die Veran⸗ 
ſtaltung eine impoſante war. 100 000 Arbeiter haben an der⸗ 
ſelben theilgenommen. Die Ordnung wurde, ſoweit bis jetzt 
bekannt geworden iſt, nirgends in erheblicher Weiſe geſtört und 
als um 5½ Uhr ein Trompetenſtoß ertönte, wurde von ſämmt⸗ 
lichen 22 Rednertribünen zu gleicher Zeit eine Reſolution ver⸗ 
leſen, die unter großem Enthuſiasmus einſtimmig zur Annahme 
gelangte, dann zogen die einzelnen Arbeiterverbände mit ihren 
Bannern und unter Vorantritt von Muſikkorps in geordnetem 
Zuge nach den verſchiedenen Stadtvierteln, wo ſie ſich auflöften, 


— Die engliſchen Zeitungen ſtehen in Sachen der Militärvor⸗ 
lage und der Auflöſung des deutſchen Reichstages einmüthig auf 
Seiten des Grafen Caprivi und hoffen, daß es demſelben ge⸗ 
lingen werde, das deutſche Reich vor ſchweren und folgenreichen 
Erſchütterungen zu bewahren. An der ſchließlichen Annahme 
der Militärvorlage zweifelt niemand. 

. Dänemark. 

König Chriſtian begiebt ſich in allernächſter Zeit 
zum Gebrauch der Kur nach Wiesbaden. Die Reiſe erfolgt 
über Lübeck. Gleichzeitig verlautet, daß der König höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Rückreiſe dem Kaiſer Wilhelm einen 24flün⸗ 
digen Beſuch abſtatten wird. 

ü Fran lreich. 

Paris. In ihrer Beſprechung der deutſchen Reichstags⸗ 
auflöſung haben die Pariſer Journale jetzt ein neues Regiſter 
aufgezogen und ſuchen daraus für die in Frankreich ſelbſt bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen Kapitel zu ſchlagen. Sie deuten ganz 
unverblümt an, die deutſche Reichsregierung könne leicht auf den 
Gedanken kommen, der inneren Schwierigkeiten durch einen aus⸗ 
wärtigen Krieg Herr zu werden, es ſei alſo nöthig, das Preſtige 
der Republik bei den Wahlen zu wahren. Im Uebrigen dauert 
natürlich die hohe Befriedigung über die Ablehnung der Militär⸗ 
vorlage fort. — Nach einem endgiltigen Beſchluß der Behörden 
ſoll General Dodds, „der Sieger“ über den König von Dahomey, 
bei ſeiner bevorſtehenden Landung in Marſeille nun doch feierlich 
begrüßt werden. 


Rußland. 

Die Nihiliſten in Rußland. Aus Petersburg 
wird berichtet: Die Polizei hat dieſer Tage hier eine neue 
nihiliſtiſche Verbindung entdeckt und 20 Mitglieder verhaſtet. 
Am 24. April wurde namlich nahe der Eiſenbahnſtation Pliuſſa 
im Walde eine entſetzlich verſtümmelte Leiche eines ungefähr 
18jährigen jungen Menſchen gefunden. Der Kopf war vom 
Rumpf getrennt, das Geſicht unkenntlich zerſchnitten, Bruſt und 
Rücken zeigten tödtliche Stichwunden. Nahebei verſteckt wurden 
eine Gymnaſiaſtenmütze, zerfetzte Kleider und blutige Wäſche mit 
den Buchſtaben K. R. G. gefunden. Tags zuvor waren dem 
auf der Station Pliuſſa ſtationirten Gendarm drei Abends mit 
dem Petersburger Zuge ankommende junge Leute aufgefallen, 
welche direkt in den nahen Wald gingen. Der Gendarm folgte 
ihnen, verlor ſie aber bald aus den Augen. In dem jüngſten 
dieſer drei vermuthete man den Ermordeten. Sofortige energiſche 
Nachforſchungen der Petersburger Polizei ergaben, daß ein Gym 
naſiaſt G. aus Kronſtadt verſchwunden war, welcher beſuchsweiſe 
in Petersburg geweilt und hier hauptſächlich mit Studenten 
verkehrt hatte. Letztere wurden bald ausfindig gemacht und von 
Geheimpoliziſten beobachtet. Der herbeigerufene Gendarm erkannte 
in zweien von ihnen die Leute, welche mit dem Ermordeten in 
Pliuſſa eingetroffen waren. Sie trafen fi) in auffallend licht⸗ 
ſcheuer Weiſe mit verſchiedenen Studenten und älteren Gymna⸗ 
ſiaſten in einem abgelegenen Quartier auf der Wiborger Seite. 
Sämmtliche 20 Theilnehmer wurden von der Polizei aufgehoben. 
Der ermordete Gymnaſiaſt war gleichfalls Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft geweſen, hatte ſich aber in letzter Zeit ſeinen Mitgeſchworenen 
verdächtig gemacht. Daher hatten dieſe über ihn das Todesurtheil 
verhängt. Der Leiter der Verbindung, ein Student des zweiten 
Kurſus der militärmediziniſchen Akademie, hatte mit einem ande⸗ 
ren Studenten die Ermordung des Verdächtigen übernommen 
und ausgeführt. Einer der Mörder iſt orthodox, der andere 
Jude. Die Reſidenzpreſſe, welche anfänglich den räthſelhaften 
Mord gemeldet hatte, erhielt Befehl, nichts weiter darüber zu 
bringen. Ueber die eigentlichen Zwecke, welche dieſe nihiliſtiſche 
Verbindung verfolgte, verlautet noch nichts Sicheres. 

Schweden⸗ Norwegen. 

Chriſtiania. Das norwegiſche Storthing nahm mit 
68 gegen 50 Stimmen an, dem vom Könige entlaſſenen radikalen 
Staatsminiſter Steen als nationale Anerkennung einen Ehrenſold 
von 6000 Kronen jährlich zu bewilligen. In ſeiner Form richtet 
ſich der Antrag direkt gegen den König Oskar. 


Amerika. 

Von der Weltausſtellung in Chicago: Die 
Ausſtellung wurde an den erſten fünf Tagen von 50 000, 19 524, 
46 837, 23 000, 35 000 Perſonen beſucht. Die Preiſe in den 
Ausſtellungs-Reſtaurants find ganz enorm. Die Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion beſchloß, die Preisliſten nach unten zu zu revidiren. 
Die Ausſtellung bleibt bis auf Weiteres noch Sonntags geſchloſſen. 
Die Stadthotels, die ſchon jetzt enorme Preiſe nehmen, beab⸗ 
ſichtigen eine weitere Erhöhung derſelben im Juni, was allge⸗ 
meine Mißbilligung hervorruft. Die deutſche Abtheilung findet 
große Anerkennung, obſchon ſie noch nicht ganz und gar fertig 
it. — Die braſilianiſche Regierung verbreitet über 
die revolutionäre Erhebung in Süd⸗Braſilien ein ganzes Bündel 
von Siegesnachrichten. Man wird gut thun, ſich daran zu 
erinnern, daß dergleichen Mittheilungen ſchon oft gemacht worden 
ſind, ſich aber niemals bewahrheitet haben. Es muß deshalb 
abgewartet werden, ob diesmal etwas weniger gelogen iſt, als in 
früheren Fällen. — Das Gleiche gilt von den ſpaniſchen Mel⸗ 
dungen über die Niederwerfung des Aufſtandes auf der Inſel 
Cuba. Afrika. 

Aus Tanger in Marokko wird berichtet: Ein Por⸗ 
tugieſe, welcher des Kabylendorf Uledeli beſuchte, iſt dort nur mit 
genauer Noth der Gefahr der Ermordung entgangen. Er konnte 
noch rechtzeitig fliehen, während das Maulthier, das ſein Gepäck 
trug, geplündert wurde. — Eine ſpätere Madrider Meldung be⸗ 
ſagt, der ganze Vorfall ſei erfunden. 
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die beiden Frauen fanden Mittel, ſich ſeiner zu entledigen, 
und in Rafaelo ein williges Werkzeug, die Pläne auszuführen.“ 

Werner bedeckte das Geſicht mit beiden Händen, er wollte 
ſprechen, die Stimme verſagte ihm den Dienſt. 

„Ich — kann es nicht faſſen, — dieſer neue Schlag iſt zu 
fürchterlich, ſage — Richard,“ kam es heiſer von den farbloſen 
Lippen, — daß noch ein Irrthum möglich ift.“ 

„Jeder Irrthum iſt leider ausgeſchloſſen; raffe Deinen 
Mannesmuth zuſammen und wappne Dich mit kaltblütiger 
Geringſchätzung. Siehſt Du nun ein, daß ihr Benehmen bis 
zum letzten Augenblick Berechnung war? Nun iſt ihre Rolle 
zu Ende geſpielt und eine traurige war es in der That. 
Trage die Enttäuſchung in dem erleichternden Gedanken, daß 
ſie zur rechten Zeit, ehe Du für immer gebunden warſt, an Dich 
herantrat.“ 

„Und heute iſt der Tag der Entſcheidung,“ ſprach Werner 
abweſend vor ſich hin, „fie wird mich erwarten, Richard“, 
fuhr er plötzlich auf, „ich ſehe ihre Augen vor mir, ſie hat 
nicht gelogen, nein, bei Gott dem Allmächtigen, nein, hier liegt 
nichts als ein Mißverſtändniß vor, wir werden es aufklären, 
— das Kind iſt todt, Elfriedens Worte ſind mir die heiligſte 
Bürgſchaft!“ N 

„Es lebt,“ entgegnete Richard feſt, „ich wußte, daß Du 
eher den Glauben an Dich ſelbſt, als an ſie verlieren würdeſt. 
Ich habe den Knaben Benno, den lebendigen Zeugen der 
Frevelthaten jener beiden Frauen, mit mir über das Meer 
hierher gebracht, um ihnen zuzurufen: Erkennt Ihr mich? 


Sein unſchuldiger Mund ſoll Dir ſagen, wer ſeine Mutter iſt, 
von ihm ſollſt Du erfahren, wie er behandelt wurde, und zwar 
noch heute.“ 

„Führe den Knaben her, — mir iſt es, als käme ich um 
den Verſtand, — bringe ihn zu mir, ich kann ja nicht glauben, 
daß es Elfriedens Sohn iſt!“ 

„Das Antlitz Bennos wird Dich überzeugen, mein armer 
Werner; es bedurfte nicht des Zeugniſſes ſeiner eigenen Lippen, 
oder Ritas, noch desjenigen eines Rafaelo, ich hätte ihn auch 
in anderer Umgebung ſofort unter Hunderten erkannt.“ 

„Erzeige mir die Liebe und hole ihn.“ 

„Sofort, in kaum zwei Stunden werde ich mit ihm hier 
ſein, ich habe den Knaben in der letzten Poſtſtation gelaſſen, unter 
dem Schutz der Wirthin des kleinen Gaſthofes, ich that es, um zu 
vermeiden, daß jemand aus der Villa Thereſa ihn zu früh erkenne. 
Nun haben wir anders beſchloſſen und ich bringe ihn in einem 
geſchloſſenem Wagen, um jedes vorzeitige Aufſehen zu vermeiden. 
Alſo bis nachher.“ 

„Komme bald zurück!“ 

„Danach ſehne ich mich ſelbſt.“ 

Als Richard nach dem Marktplatze ging, um von dem Adler⸗ 
wirth einen Wagen zu miethen, kam ihm die Köchin aus der 
Villa Thereſa entgegen, die einen Einkauf beſorgt hatte. Sie 
grüßte und ſchien zu erwarten, von dem jungen Manne, den ſie 
gut kannte, angeredet zu werden, da er vielleicht einen Auftrag an 
die Damen zu beſtellen hatte, aber er ging, nur höflich den Gruß 
erwidernd, vorüber, i 


Provinzial: Nachrichten. 

— Strasburg, 5. Mai. Wie nunmehr feſtſteht, hat ſich der Gaſtwirth 
Panther in der That vergiftet, und zwar hatte er eine ſo ſtarke Doſis Rat⸗ 
tengift genommen, daß ſich davon 15 Perſonen hätten vergiften können. 
Er hinterläßt f dl 36000 Mark baares Geld. Wie hoch ſich das 


ausgeliehene Geld beläuft, hat noch nicht genau feſtgeſtellt werden können, 
doch iſt auch dieſes eine bedeutende Summe. Hierzu beſitzt er noch ein 
roßes Haus. Armuth hat om alſo nicht in den Tod getrieben. Wahr⸗ 
ſchenlich Mt, daß ihn die EN vor einigen Prozeſſen, die gegen ihn an⸗ 
geſtrengt ſind, zu dieſem Schritt geführt hat. 5 
— Schlochau, 7. Mai. In dem Meilen von hier entfernten Dorfe 
aſſeln ereignete ſich am Freitag ein bedauerlicher Unglücksfall. In die 
ohnung des Förſters Herrn Nitz 2 kam der 5g Sohn des 
dortigen Stellmachers, machte ſich an dem Gewehr des Niß zu ſchaffen 
und Tine dabei die anwefende Frau Nitz, ob die Waffe geladen ſei. In 
demſelben Augenblicke aber krachte auch ſchon ein Schuß und die Frau 
ſank, von der ganzen Ladung in den Rücken getroffen, zu Boden. Der 
Tod trat ſofork ein, da die ganze Schrotladung den Körper durchdrungen 
hatte. - g 

— Marienburg, 7. Mai, Von einem Knaben wurden geſtern Stücke 
von verſchiedenen Kirchengeräthen aus der Nogat aufgefiſcht. Es ſind 
zwei verbogene Wein⸗ oder Taufkannen, der obere Theil eines Kelches 
und der Fuß von einem Leuchter oder von dem zertrümmerten Kelche. 
Eingepackt waren die Gegenſtände in eine ſchwarze Altardecke. Auf dem 
Deckel der Kanne iſt die Inſchrift: „Almoſen geben armet nicht, Kirchen⸗ 
ehen ſäumet nicht.“ Jedenfalls rühren dieſe Sachen von den vor längerer 

eit verübten Kirchendiebſtählen her. 

— Elbing, 7. Mai. Ein eigenartiges Eheſtands⸗Drama dürfte dem⸗ 
nächſt ſeinen Abſchluß finden. Der in der Fiſcherſtraße wohnende Blumen⸗ 
händler Lehmann machte vor ziemlich 2 Jahren den Verſuch, ſeine Frau 
und dann ſich ſelbſt zu erſchleßen. Beide wurden von den nicht ungefähr⸗ 
lichen Verletzungen wiederhergeſtellt, und man leitete dann gegen L. das 
Strafverfahren ein. Nach längerer Unterſuchung wurde jedoch das Ver⸗ 
fahren wieder eingeſtellt, da es L. gelang nachzuweiſen, daß die That in 
einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung verübt wordeu ſei. Frau L. leitete 
die Eheſcheidung ein, jedoch gelang es L., nach Fällung des Urtheils, je⸗ 
doch vor der Publikation deſſelben, die Frau zur Zurücknahme des An⸗ 
trages zu bewegen. Nachdem nun beide wieder ein Jahr zuſammengelebt 
haben, hat L. den Mordverſuch gegen ſeine Gattin wiederholt. Auf gericht⸗ 
liche Anordnung wird L. nun auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet. 

— Danzig, 6. Mai. Anläßlich der heutigen Säkularfeier des An⸗ 
ſchluſſes der Stadt Danzig an die preußiſche Monarchie fand geſtern Abend 
großer Zapfenſtreich der Garniſon und eine Muſikaufführung des Danziger 
Männer⸗Geſangvereins ſtatt, bei welcher ein von Trojan verfaßter und 
von Kiſielnicki komponirter, der Stadt gewidmeter Feſthymnus zum Vortrag 
gelangte. Am heutigen Feſttage wurden in der Seile vom Rathhausthurme 
aus Choräle geblajen, während die Garniſon den Tag durch eine große 
Reveille einleitete. Die Stadt iſt mit Flaggen auf das reichſte geſchmückt, 
die Straßen ſind von dichten Menſchenmaſßen belebt. Dem Feſtgottesdienſt 
im Mariendome wohnten die Spitzen aller Behörden in großer Gala, ſowie 
die Vertreter der Stadt in corpore bei. In der Garniſonkirche fand 
ebenfalls Feſtgottesdienſt ſtatt, im Rathhauſe Mittags ein Feſtakt. An 
Se. Maj. den Kaiſer wurde fader d Telegramm abgeſandt: „Ew. Ma⸗ 
jeftät erneuern die zur Säkularfeier des Anſchluſſes der Stadt Danzig an 
die preußiſche Monarchie verſammelten Bertreter der Stadt in ehrfurcht⸗ 
vollſter Ergebenheit ganz unterthänigſt das Gelöbniß unwandelbarer Treue.“ 
Die Offizierkorps des Grenadier-Regiments König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4 und des 1. eren, e Nr. 1 ſtatteten 
ihre Glückwünſche an die Garniſonſtadt ab und überreichten Feſtgaben zum 
Schmuck des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales. Der Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach erwiderte die Anſprachen auf das Herzlichſte und ſchloß mit 
einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Seitens der Städte Thorn, Graudenz, Elbing, Kulm und Altona gingen 
Glückwunſchtelegramme ein; dasjenige von Thorn wurde ſofort mit 
Feſtgrüßen erwidert. Mittags fand der Feſtzug der Gewerke und Gilden 
ſtatt, am Nachmittag ein Volksfeſt, Abends ein Feſtbankett. Das Wetter 
iſt kühl und trübe. 

— Heilsberg, 6. Mai. (Warmia) Eine Hochzeit mit Hinderniſſen 
fand am Dienſtag dieſer Woche in A. Seien Kreiſes ſtatt. Nachdem 
die Einladungen ergangen, die koſiſpieligen Vorbereitungen zur Feier ge⸗ 
troffen waren und die n ee en ſollte, ſtellte ſich heraus, daß 
der betreffende Standesbeamte A. in B. das Aufgebot nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig beſorgt hatte, ſo daß ſowohl die ſtandesamtliche wie kirchliche 
Schließung der Ehe vorläufig ausgeſetzt werden mußte. Da aber die 
Hochzeitsgäſte bereits erſchienen waren, ſo blieb nichts übrig, als gute 
Miene zum böſen Spiel u machen und das nun einmal anberaumte Feſt 
trotz alledem zu feiern. Wie wir hören, will man den betr. Standes⸗ 
beamten für die gehabten Koſten verantwortlich machen. 


— Bromberg, 7. Mai. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der 
Handelskammer wurde nach eingehender Berathung der Bekanntmachung des 
Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Weichſelgebiet beſchloſſen: 
im Verein mit den betheiligten Handelskammern und dem Verein deutſcher 
Holzintereſſenten eine Eingabe an die zuſtändigen Reſſortminiſter zu richten, 
dahin gehend, eine entſprechende Herabſetzung der außergewöhnlich 
hohen Sanitätsgebühren für die Beſatzungsmannſchaften der Flöße beim 
Eintritt ins preußiſche Gebiet bei Schillno mit rückwirkender Kraft anordnen 
zu wollen. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß weder auf dem Memel- 
ſtrom beim Grenzamt Schmalingken, noch auf der Warthe bei Pogarzalice 
irgend welche Sanitätsgebühren von den eingehenden Flößen und Schiffen 
erhoben werden. 5 

— Poſen, 8. Mai. (Oſtd. Pr.) Die Anſiedelungskommiſſion verfolgt 
bekanntlich das Ziel, durch Schaffung eines lebenskräftigen deutſchen Bauern⸗ 
ſtandes und einer ſeßhaften deutſchen Arbeiterbevölkerung der Poloniſirun 
des flachen Landes entgegenzuwirken. Ein Rückblick auf die Thätigteit 
der Kommiſſion beweift, daß dieſes Ziel auch in hohem Maße erreicht 
wird. Im ganzen find von der Kommiſſion bis jetzt 66 951,94 Hektar für 
40603 081 Mark angekauft worden, wovon auf die Provinz Poſen 49843, 
59 Hektar für 31 570 344 Mark und auf 3 17108,35 Hektar für 
9122737 Mark Kauſwerth entfallen. Beſiedelt ſind bis jetzt 1143 Parzellen 
mit einem Areal von 20174 Hektar mit 1146 Anſiedlern. Während 39,7 
Prozent der Koloniſten aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
ſtammen, zogen 639 oder 55,7 Prozent aus dem übrigen Deutſchland und 
52 aus dem Auslande zu. Die letzteren ſind aus Rußland ausgewieſene 
deutſche Landsleute. Infolge der ſorgfältigen Auswahl der Bewerber hat 
die Kommiſſion nur in vereinzelten Fällen ſchlimme Erfahrungen gemacht, 
trotzdem die letzten vier Jahre für die Landwirthſchaft ungünftig waren. 
Bereits ſind acht größere f in Landgemeinden umgewandelt 
worden: Buchenhain, Friedrichsort, Sonnenthal, Wilhelmsau, Kornthal 
(im Kreiſe Gan Kaiſersau (im Kreiſe Wongrowitz), Oſtwingen (im Kreiſe 
Mogilno), Joachimsdorf (im Kreiſe Schubin). Dieſe Dörfer haben burg 
weg deutſche Namen anſtelle ihrer früheren polniſchen erhalten. 


= 


„In einer halben Stunde.“ dachte er, „erfahren ſie in der 
Villa, daß ich angekommen bin, demnach könnte eine Botſchaft 
mich erreichen, noch ehe mein Brief anlangt.“ 

Die Fahrt ging raſch von ſtatten und Benno wurde in Em- 
pfang genommen, der ſich feſt an Richard ſchmiegte, als fürchte er, 
man wolle ihn noch einmal von ſeinem Freunde trennen. Kurz 
vor vier Uhr betraten beide das Zimmer Richards, Werner wartete. 
Frau Hellwig war gekommen und hatte gefragt, ob er hier im 
Zimmer ſeines Bruders zu ſpeiſen wünſche, mechaniſch hatte er 
bejaht, ohne eigentlich zu willen, was fie gefragt hatte, fein ganz s 
Sein concentrirte ſich auf den einen furchtbaren Gedanken: iſt El⸗ 
friede eine Unwürdige, iſt ſie es nicht? 

Die Ankunft Richards riß ihn endlich aus ſeinem dumpfen 
Hinbrüten, — er hörte kleine trippelnde Schritte — eine helle 
Kinderſtimme — dann warf er auf den ſchönen fremdartigen 
Knaben einen ſcheuen Blick, etwas zagend ſah Benno zu dem 
todtenbleichen jungen Mann mit den verſtörten Zügen empor, ohne 
die krampfhaft feſtgehaltene Hand Richards zu laſſen. Sekunden: 
lang haftete der heiße Blick Werners auf dem Antlitz des Kindes 
— ein Stöhnen rang ſich aus ſeiner Bruſt, vor den Augen wurde 
es dunkel, — dann wandte er ſich lautlos ab. Der höchſte 
Schmerz im Momente, da er unſer ganzes Sein vollkommen über⸗ 
wältigt, iſt ſtumm, durch das Herz aber zieht ein phyſiſches Weh, 


deſſen dumpfer Druck uns nicht mehr verläßt, und das 
Auge ſucht fortan die Erde — b as müde 
. * ; 
(Fortſezung folgt) 
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Rt. 


Socales. 


2 Thorn, den 9. Mai 1893, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


9. Mai ernennen Land und Städte Herrn Albrecht Ruſſe aus 
1398. Thorn zum Hauptmann des Schloſſes Stockholm. 
1606. Ihrer Zween, weil ſie auf dem Stadtgrund Wildprett 
geſchoſſen, zum Gefängniß verurtheilt. 
Armeekalender. 
9. Mai In früher Morgenſtunde verſuchen die Franzoſen ſich in 
1813. Beſitz der Elbinſel Wilhelmsburg vor Hamburg zu ſetzen, 
werden aber von einem Mecklenburger Bataillon zurückge⸗ 
= worfen und verlieren 160 Gefangene. — Gren.⸗Regt. 89, 
1864. Seegefecht bei Helgoland der verbündeten öſterreichiſch⸗ 


preußiſchen Flottenabtheilung unter dem Admiral Tegetthof 
6 en die däniſche Flotte, welche — trotz ihres günſtigen 
Erfolges — gezwungen iſt, die Nordſee zu räumen. 
Sr. Majeſtät Raddampfer „Adler“, Kanonenboote „Blitz“ 
und „Baſilisk.“ 


Von der Stadt Thorn war an die am Sonntage ebenfalls die 
Säcularfeier begehende Schweſterſtadt Danzig ein kurzer telegraphiſcher 
Glückwunſch abgeſandt worden, welcher durch folgende Depeſche beant⸗ 
wortet wurde: „Der Schweſterſtadt Thorn ſenden in 8 aufrichtiger Zu⸗ 
neigung die Vertreter der Stadt Danzig zur heutigen Säcularfeier freund⸗ 
lichen Glückwunſch. Möge der Stadt Thorn eine glückliche Zukunft be⸗ 
ſchieden ſein! Magiſtrat Danzig.“ 5 Fa 

Aus Anlaß der Säcularfeier fand auch in der hieſigen Syna⸗ 
goge ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Derſelbe wurde mit einem Präludium und 
einem vom Shnagogenchor geſungenen Chorale eingeleitet. Nach demſelben 
betrat Herr Rabbiner Dr. Roſenberg die Kanzel und führte in der Predigt, 
der er den Text aus Jeſaias: „Und hingehen werden viele Völker und 
ſprechen: Auf, laſſet uns hinaufziehen zum Berge des Ewigen, zum Hauſe 
des Gottes Jakobs, daß er uns weiſe ſeinen Weg und wir gehen auf 
ſeinen Pfaden“ zu Grunde legte, den Gedanken durch, daß in dem Zu⸗ 
ſammenwirken und in der Bethätigung der allgemeinen Menſchenliebe 
immer große und edle Zwecke gefördert wurden. Nicht nur an jo be- 
deutungsvollen Tagen beſelige uns das Gefühl der allgemeinen Verbrüde⸗ 
rung, nein, es bethätigt ſich jederzeit in dem Wirken zum Segen und Ge⸗ 
deihen unſerer Mitbürger, unſerer Stadt wie unſeres geſammten Vater⸗ 
landes. Mit dem Gebet für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie und 
die fernere Wohlfahrt unſerer Stadt, deren Vertreter wie ihrer Einwohner 
ſchloß die erhebende Predigt, auf deren Inhalt wir nicht näher eingehen, 
da ſie als Broſchüre im Druck erſcheinen wird, deren Erlös zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt iſt. Mit einem wiederum vom Synagogenchor ges 
ſungenen Lied ſchloß der Feſtgottesdienſt. 

— Zum Luther⸗Feſtſpiel in Graudenz. Zur Erleichterung des 
Beſuches der Lutherfeſtſpiele in Graudenz werden am 11. und 14. Mai 
Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe 1 Die 
auf den Stationen der Strecke Allenſtein-Thorn, ausſchließlich Thorn⸗ 
Graudenz⸗Soldau, ſowie auf den Stationen Marienburg, Braunswalde, 
Stuhm, Rehhof, Rachelshof, Schönbrück, Wiederſee, Leſſen, Kamlarken, 
Stolno, Kulm gelöſten Rückfahrtkarten gelten zu allen fahrplanmäßigen 
gen, dagegen haben die auf den Stationen der Strecke Thorn-Graudenz= 

tarienwerder zum Verkauf gelangenden Rückfahrkarten nur zu den an den 
enannten beiden Tagen eingelegten Sonderzügen Giltigkeit. Der aas ff 
jährt ab in Thorn Hauptbahnhof um 12 Uhr 20 Minuten Mittags un 
erreicht Graudenz um 2 Uhr 15 Minuten. Die Rückfahrt von Graudenz 
erfolgt um 8 Uhr 30 Minuten Abends und die Ankunft in Thorn 
Stadtbahnhof um 10 Uhr 31 Minuten. — Mit dieſer jedenfalls durch die 
Abſicht des Herrn Walter Lambeck, einen Extrazug nach Graudenz a 
laſſen, veranlaßten Anordnung des hieſigen Betriebsamtes erledigt ſich 
unſer geſtriges Monitum. Billets find von der Kaufmannſchen Buchhand⸗ 
lung in Graudenz zu beziehen, aber nur gegen vorherige Einſendung des 
Betrages 15 Plaß 3 M., 2. Platz 2 M., 3. Platz 1 M.) und Entrichtung 
von 10 Pfg. für die Sendung des Billets. Der Fahrpreis beträgt 3,60 M. 
für 2. Klaſſe, 2,40 M. für 3. Klaſſe. 

NP Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin. Freitag den 19. Mai um 5 
Uhr 36 Min. Morgens, wird ein Sonderzug von Königsberg bis Berlin 
abgelaſſen. du 255 Sonderzuße werden auf ſämmtlichen Stationen bis 
Schneibemüi leinſchl.) Sonderzug⸗Fahrkarten 2. und 3. e e nach 
Berlin zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe ausgegeben, welche auch für 
die Rückfahrt gelten. Die Rü Abt von Berlin kann vom 22. ab bis ein⸗ 
ſchließlich 30. Mai von jeder Fernſtation der Berliner Stadtbahn ſowie 
von einer Zwiſchenſtation des Hinweges mit jedem fahrplanmäßigen Per⸗ 
ſonenzuge angetreten werden. Die Rückkehr mit den Schnellzügen iſt nicht 

eſtattet und zwar auch nicht gegen Löſung einer Zuſatzkarte. Die Fahr⸗ 
arten müſſen zur Rückfahrt der Fahrkartenausgabeſtelle zur Abſtempelung 
vorgelegt werden. Auf der Hinfahrt darf die Reiſe nicht unterbrochen 
werden. Dagegen iſt auf der Rückfahrt eine einmalige Unterbrechung für 
eine beliebige Heitdauer innerhalb der Giltigkeit der Fahrkarte gegen Ver⸗ 
merk der RG FEDEEUNG durch den Bahnhofsvorſtand geſtatt alls die 
Rückreiſe von der Unterbrechungsſtation angetreten wird, muß dies 
ſpäteſtens mit dem am 30. Mai von Berlin abgehenden er n Nr. 
63 bezw. im Anſchluſſe an dieſen Jug, geſchehen. Der Verkauf von 
Sonderzug⸗Fahrkarten beginnt am 17. Mai. 3 

() Fahnenweihe. Die Dachdecker⸗ und Schieferdeckerinnung Thorn 
hielt am Sonntag um 11 Uhr im polniſchen Muſeum Fahnenweihe ab Zur 
Innung Thorn gehören die Dachdecker aus Thorn, Graudenz, Strasburg 
und Löbau. Der ſtellvertretende Obermeiſter Herr Höhle eröffnete den 
Feſtakt mit der u der Gäſte, worauf Herr Lohmeyer als ältejter 
Meiſter Thorns die Fahne Herrn Bürgermeiſter Stachowitz zur Weihe 
übergab. Herr Stachowitz hielt die Weiherede und ſchlug den von Herrn 
Lohmeyer geſtifteten goldenen Fahnennagel ein. Einen zweiten Nagel 
ſchlug Herr Höhle, einen dritten Herr Kudowski-Graudenz ein. Nach 
der Nagelung brachte Herr Lohmeyer ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und die ſtädtiſchen Behörden aus. Von Herrn Lehrer Rogozinski 
war ein ſchön geſchnitzter Hammer zur Nagelung der Fahne überreicht 


worden. f 

— Militäriſches. Das General⸗Kommando des 2. Armeekorps ſucht 
für die diesjährige Herbſtübung Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die 
des Radſahrens kundig find, zur 14. bis 20tägigen Uebung für den 
Ordonnanzdienſt; für die Beuutzung des Rades werden 25 Mark bewilligt. 
Dieſe Uebung gilt als wirkliche Uebung mit der Waffe. N 

w Entſcheidungen des Reichsgerichts. Der Handlungsgehilfe 
eines Bankiers, welcher fremde, bei ihm deponirte Werthpapiere ver⸗ 
fändet und ſich dadurch der Untirſchlagung ſchuldig macht, iſt, nach einem 
furthel des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 6. Februar 1893, wegen 
Beihilfe zu der Unterſchlagung zu beſtrafen, wenn er in 
voller Kenntniß des e im Auftrage des Prinzipals die Briefe, 
mit welchem die — erthpapiere im Namen des Prinzipals deſſen 
Gläubiger als Pfänder überſendet find, verfaßt hat. — Nach 8 5 
des preuß. Geſees vom 11. März 1850, betreffend die Verpflichtung der 
9 Erjag des bei öffentlichen Aufläufen 
verurſachten Schadens, muß der Berechtigte ſeine Schadener⸗ 
ſatzforderung binnen vierzehn Tagen präcluſiviſcher Friſt, nachdem das 
Daſein des Schadens zu Site: Wlſenſchaſt gelangt iſt, bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anmelden. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht, VI. Ciailſenats durch Urtheil vom 16. Februar 1893 ausgeſprochen, 
daß eine bloße Anzeige des Schadens, ohne die Kundgebung 
der Abſicht, die Gemeinde auf Erſatz des Schadens in Anſpruch zu nehmen, 
den Anſpruch auf Schadenerſatz zu erhalten, nicht geeignet iſt. 

+ Jeder Reſerviſt und Landwehrmann — die Bedürftigkeit kommt 
nicht in Betracht — hat für die Zeit der nächſtens ſtattſindenden Früh- 


jahrsübungen einen geſetzlichen Anſpruch auf Unterftügung feiner Familie, 


der jedoch erliſcht, wenn er nicht binnen vier Wochen nach Beendigun 
der eau bei der Gemeindebehörde angebracht iſt. Die Unterftiigung 
wird gewährt: 1. für die Ehefrau des Einberufenen und deſſen eheliche 
Kinder unter 15 Jahren, ſowie 2. für deſſen Kinder über 15 Jahre, Ver⸗ 
wandte in aufſteigender Linie (Eltern) und Geſchwiſter, dieſe jedoch nur 
dann, wenn der Einberufene ihr Ernährer iſt. Die täglichen Unterſtützungen 
betragen für die Ehefrau 30 pCt. und jede andere unterſtützungsberechtigte 
Perſon 10 pCt. des ortsüblichen Tagelohns für erwachſene männliche Ar⸗ 
beiter am Aufenthaltsorte des Einderufenen. 5 
— Die Feſtſetzung des Wahltages durch kaiſerliche Verordnung im 
„Reichsanzeiger“ auf den 15. Juni hat die rechtliche Folge, daß es von 
jetzt ab bis zum e zur 3 oder nicht gewerbsmäßigen 
Vertheilung von Flugblättern, Stimmzetteln und anderen Druckſchriften zu 
Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und öffentlichen Orten einer polizei⸗ 
lichen Genehmigung nicht mehr bedarf. Die betreffende Beſtimmung in 
$ 43 der Gewerbeordnung lautet wörtlich wie folgt: Zur Vertheilung 
von Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl zu ge⸗ 


ſetzgebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche Erlaubniß in der Zeit von 
der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung des 
Wahlaktes nicht erforderlich. Daſſelbe gilt auch bezüglich der nicht gewerbs⸗ 
1 8 Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahl⸗ 
zwecken. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Borken, Kreis Kulm, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Kulm). Stelle zu 
Czarny Briusk, Kreis Strasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Sermond 
zu Strasburg). Stelle zu Babken, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Eichhorn zu Leffen).! 

(Os Ueberwachung der Stromfahrzeuge. Herr Oberpräſident von 
Goßler macht im „Reichsanzeiger“ bekannt, daß im Ueberwachungsbezirk 
Schillno Dr. Drewitz als leitender Arzt, Dr. Abraham und Dr. Wentſcher 
als ſtellvertretende Aerzte, bei der Bootsüberwachungsſtelle Thorn der 
Königliche Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Slawyk, bei der Bootsüber⸗ 
wachungsſtelle Schulitz der Königliche Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Munzer 
und bei der Ueberwachungsſtelle Brahmünde der Königliche Stabsarzt 
Dr. Hahn als leitender Arzt, der Königl. Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe Dr. 
Grüder als Stellvertreter deſſelben in Thätigkeit . ſind. 

A Oeffentliche Bedürfnißanſtalten. Die Einführung der Waſſer⸗ 
a amt Kanaliſation regt wiederum die Frage der Einrichtung öffent⸗ 
licher Bedürfnißanſtalten an. Ueber die Nothwendigkeit ſolcher Anſtalten 
iſt kein Wort zu verlieren. Es würde ſich empfehlen, öffentliche Bedürf⸗ 
nißanſtalten nicht nur in der Innenſtadt, ſondern auch in den Vorſtädten, 
namentlich der Bromberger Vorſtadt, zu errichten. Hoffentlich tritt die 
Baubehörde gerade jetzt, wo die Waſſerleitung und Kanaliſation im Gange 
iſt, dem Gedanken näher. 

SS Leichenfund. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde am Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ eine unbekleidete Kinderleiche männlichen Geſchlechts aus 
dem Waſſer gezogen. 

* Gefunden ein Paar Zeuggamaſchenſchäfte vor dem 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 8 Perſonen. 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren die Zufuhren nicht be— 
deutend, an Fiſchen machte ſich Mangel geltend. Wir vermerken folgende 
Preiſe: Butter (Pfund) 0,90, —1,00, Eier(Mdl.) 0,55 0,60, Kartoffeln 
(weiße) 1,40, (blaue) 1,70 der Centner, Zander 0,70, Aale 1,10, Schleie 
0,70, Barſche, Hechte 0,60, Breſſen, Plötzen 0,25—0,50 das Pfund. — 
Tauben 0,70, Hühner (junge) 1,00 —1,40, (alte) 2,20 —3,00 das Paar, 
Spinat 0,16, Spargel 1,00, Suppenſpargel 0,80 das Pfund, Schnittlauch 
(Bund) 0,03, Radieschen (2 Bd.) 0,15, Salat (4 Köpfe) 0,10. — Die 
Preiſe für Stroh und Heu bleiben der kühlen Witterung anhaltend hoch; 
Stroh wird mit 2,25, Heu mit 2,75—3,00 Mk. bezahlt. 

0 Das Holzgeſchäft, das bisher faſt leblos geweſen iſt, beginnt ſich 
jetzt zu heben. Nachfrage iſt nach Kiefern-Rundholz, Balken und Mauer⸗ 
latten, Geſchäfte ſind allerdings noch nicht abgeſchloſſen, doch ſcheinen die 
Preiſe für dieſe Hölzer den vorjährigen gleichbleiben zu wollen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 7. Mai. El Don durch 
Kowalski 4 Traften 1828 Kiefern Rundholz, A. Hachhändler durch Wieſner 
2 Traften 624 Kiefern Rundholz. 


Gymnaſium. 


b Zum Traftenverkehr auf der Weichſel. Herr Regierungspräſident 


v. Horn hat ſich geſtern nach Schillno zur Reviſion der dort zur Abwehr 
der Cholera 9958 Einrichtungen begeben. Der Herr Regierungs- 
präſident ordnete ſofort an, daß auf allen in Schillno eintreffenden Traften 
die Strohbuden einſchließlich der zu ihrer Errichtung verwendeten Hölzer 
verbrannt werden ſollen; bei der jetzigen kalten Witterung iſt dies für die 
Flößerei ein neuer harter Schlag, denn es vergehen doch immer mehrere 
Stunden, bevor eine neue Bude errichtet werden kann. Die Flößer werden 
unter Umſtänden auf offener Traft die Nächte zubringen müſſen. 

() Von der Weichſel. Waſſerſtand unverändert 0,90 Mtr. Die direkte 
Paſſagirverbindung zwiſchen Warſchau und Danzig iſt bereits hergeſtellt. 
Bis Thorn vermikteln Dampfer des Herrn Siechanowski die Verbindung, 
ab Thorn ſolche des Herrn Henſchel. Da die Preiſe billig gehalten ſind, 
dürfte dieſe Verbindung ſich bald rentiren. Eingetroffen iſt heute berg⸗ 
wärts der Dampfer „Montwy“ mit Ladung. 


O Moder, 9. Mai. Wie ſehr die Leiſtungsfähigkeit unſerer Ge⸗ 
meinde zur Aufbringung der erforderlichen Steuern durch Wegzug, Sub⸗ 
haſtation u. ſ. w. feit dem vorigen Jahre zurückgegangen iſt, beweiſt die 
Thatſache, daß der zur Erhebung der Kommunalſteuer vorläufig feſtgeſetzte 
Satz von 240% der Staatsſteuern nicht ausreicht,, um die nothwendigen 
Ausgaben des Gemeindeetats zu decken. Die Gemeinde⸗Vertretung iſt 
daher zu morgen Mittwoch den 10. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr zu einer 
Sitzung einberufen worden, in welcher Mittel und Wege gefunden werden 
ſollen, um das erforderliche Gleichgewicht unſeres Haushaltungsetats 
herzu ſtellen. 


Vermiſchtes. 

In Chicago iſt beſchloſſen worden, daß die Ausſtellung auch Sonntags 
geöffnet ſein ſoll. Die Maſchinen ſollen jedoch Sonntags nicht in Be⸗ 
wegung geſetzt werden. — In Yokohama (China) hat zwiſchen einer 
Abtheilung chineſiſcher Truppen und Salzſchmugglern ein Kampf ſtattge⸗ 
funden. Erſtere wurden geſchlagen und zwei ihrer Offiziere getödtet. 
Mehrere Kanonenboote find auf der Verfolgung der Schmuggler, die von 
einem bekannten Banditen angeführt werden. — Aus zahlreichen Theilen 
Oeſterreich-Ungarns wird Kälte, Froſt und ſtellenweiſe Schneefall gemeldet. 
— Auch aus Sprottau wird anhaltender Schneefall gemeldet. — 
Wegen Soldatenmißhandlungen wurden, wie die Mecklbg. Z. meldet, in 
Schwerin die Unteroffiziere Heiden und Schneeberg zu je 2½ Jahren, ein 
anderer Unteroffizier zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. In einer Ge⸗ 
meinde des Kreiſes Atkar (Rußland) ſind 12 Menſchen im Schneeſturm 
umgekommen; eine Menge Pferde und Rinder fand man erfroren. 

Die Verbrechen haben in Argentinien eine ſchreckliche 
Ausdehnung angenommen. In der Provinz Santa Fe haben ſie ſich 
mehr als doppelt vermehrt Roſario hat ſich den Namen Verbrecher⸗ 
ſtadt erworben. In den dortigen Gefängniſſen befinden ſich nicht 
weniger als 52 Mörder. Indeſſen muß man dabei erwägen, daß 
nur 40 Proz. der Verbrecher ergriffen werden, von denen wen igſtens 
die Hälfte entweicht oder in Freiheit geſetzt wird. Es wird die 
Wiedereinführung der Todesſtrafe befürwortet, welche ſchon ſeit 15 
Jahren ruht. — Verſchwunden iſt ſeit dem 25. v. M. der 40 
Jahre alte Bankier Elling aus Eberswalde, der ſich nach Berlin 
begeben hatte und dort auch geſehen wurde. — Bei Fort Mor⸗ 
phera (Italien) ſtießen zwei Züge zuſammen, wobei 2 Perſonen 
verletzt und mehrere Waggons zertrümmert wurden. 

— Ein fideles Zuchthaus ſcheint das in Zürich zu 
ſein. Man iſt dort, wie die „Zür. Poſt“ berichtet, durch die 
freiwillige Ausſage eines Inhaftirten dahinter gekommen, daß zwi⸗ 
ſchen der Männer- und Weiber⸗Abtheilung ein ungehinderter Ver⸗ 
kehr beſtand; als Hauptdurchgang wurde ein Kellergewölbe benutzt. 
Man fand etwa zwanzig Schlüſſel, mit deren Hilfe die Gefangenen 
ſich nach Belieben aus ihren Zellen entfernen konnten. In vielen 
Fällen aber waren gar nicht einmal Schlüſſel nöthig, denn die 
Schlöſſer und Riegel waren zum Theil ſo alt und klapprig, daß 
fie je nach Bedarf ausgehoben und wieder eingeſetzt werden konnten. 
Ferner war in dem Zuchthaus eine Art Poſtdienſt organiſirt, durch 
welchen die Korreſpondenz zwiſchen den Häftlingen vermittelt wurde. 
Von dieſem Treiben, daß bis in das Jahr 1885 zurückreichen joll, 
hat die Verwaltung bisher keine Ahnung gehabt. Jedoch bemerkt 
das eitirte Blatt, daß den jetzigen Gefängnißdirektor Dr. Curti, 
der ſeit zwei Jahren im Amt iſt, keine Verantwortung trifft; dieſer 
hat wiederholt auf die Nothwendigkeit durchgreifender Reformen hin⸗ 
gewieſen, ohne bei den Zentralbehörden Gehör zu finden. 


Lite rariſches. 


Die ſoeben erſchienene Nummer 15 der „Deutſchen Moden⸗ Zeitung“ zeigt 
uns von Neuem, wie letztere ihre Leſerinnen zu feſſeln verſteht. Im Neuen 
reizvoll, im Geſchmack gediegen iſt der ganze Inhalt. Die künſtleriſch aus⸗ 
geführten Abbildungen, die leichtverſtändlichen und praktiſchen Abhandlungen 
dazu, haben in der kurzen Zeit von noch nicht 2 Jahren das Blatt zu einem 
der bevorzugteſten Deutſchlands gemacht. Die uns vorliegende Nummer bietet 
eine reiche Auswahl der neueſten Modeerſcheinungen für Damen und Kinder, 
Handarbeiten ete. Der Unterhaltungstheil zeichnet ſich durch eine Anzahl in⸗ 
tereſſanter Aufſätze aus. Wir erwähnen nur: „Demut,“ „Plaudereien über 
Reiſen,“ „Wle man vor 200 Jahren Briefe ſchrieb“ und enthält noch die von 
jeder Hausfrau aufmerkſam verfolgte Rubrik: Für Küche und Keller. Die 
Zeitung iſt durch jede Buchhandlung oder Poſtanſtalt (Zigs⸗Katalog 1658/59) 
zu beziehen. Die kleine Ausgabe toſtet 50 Pf., die große Ausgabe mit Schnitt⸗ 


beilagen ete. 80 Pf. pro Vierteljahr. Probenummern ſendet auf Verlangen gratis 
und franco der Verlag der „Deutſchen Moden⸗Zeitung“ Aug. Polich, Leipzig. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Antwerpen, 8. Mai. Eine Feuersbrunſt äſcherte die um⸗ 
fangreiche Waarenniederlage der Afrika⸗Geſellſchaft ein. Der Schaden 
beträgt über eine Million. 

New⸗No rk, 9. Mai. Weiteren Nachrichten ans Havanna zufolge 
ſtehen im Oſten!der Inſel 4000 Mann bereit, um jeden Aufſtands⸗ 
verſuch ſofort zu unterdrücken. In ganz Cuba macht ſich der Unwille 
der Bevölkerung gegen jede revolutionäre Bewegung geltend. Die 
Nachricht von der Uebergabe der Brüder Sartorius wird beſtätigt. — 
Der neue diesſeitige Geſaudte am deutſchen Kaiſerhofe, Theodor 
Rungon, deſſen Erhebung zum Botſchafter in Kurzem bevorſtehen 
dürfte, iſt mit dem Dampfer der neuen „Ameriean Line“ Paris nach 
Europa abgereiſt. 


Für die Medallion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
2222 ²˙ 0 ³ A TTT... 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 9. Mai 

7 Warſchau, den 6. Mai 
Brahemünde, den 8. Mai 
Bromberg, den 8. Miii . 


Submiſſionen. 


Marienwerder. Kgl. Regierung. Das im Kreiſe Strasburg 
vou der Kreisſtadt ge 18,5 Klm., vom Bahnhof Hohenkirch etwa 
14 Klm. und vom Bahnhof Konojad 8 Klm. entferut gelegene Domänen⸗ 
Vorwerk Dombrowken ſoll am Mittwoch den 14. Juni d. J., 11 Uhr 
Vormittags, auf 18 Jahre, von Johanni 1894 bis dahin 1912, verpachtet 
werden. Es beträgt der Geſammtflächeninhalt des Borwerks 581,525 Ha., 
der bisherige Pachtzins 19846 Mk. Zur Uebernahme der Pachtung iſt 
ein flüſſiges Vermögen von 105000 Mk. erforderlich. 


0,90 über N ill 
S 
3,20 * ” 

53353535 
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Brahe: 


Handels nachrichten. 
Thorn, 9. Mai. 

Wetter prachtvoll, warm, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſt, bei kleinem Geſchäft, 128/29pfd. bunt 145 Mk., 130pfd. 
bunt 147 Mk., 130 32pfd., hell 14850 Mk., 133]34pfn. hell 151 Mk. — 
Roggen feſt 120/21pfd., 122/123 Mk., 122/24pfd. 12425 Mt. 
Gerſte Brauw. 126/36 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 
11620 Mk. — Hafer 133/36 Mk. — Wicken ſehr flau, 102 105 Mt. 


Danzig, 8. Mai. 
Tonne von 1000 Klg. 125 — 152 M. bez. Re⸗ 


Weizen loco matter per 
130 Mk. zum 


ulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

ar Verkehr 756 Gr. 150 Mk. 

Roggen loco inl. niedriger, tranſit ermatt. per Tonne von 1000 Kilg. 
robkörnig per 714 Gr., inländ. tranſit 110 M. bezahlt. 
egulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 130 N. unterp. 

110 M. 
Spiritus per 10000 Liter conting. loco 55¼ M. Gd., nicht con= 
tingentirt loco 34 M. Gd. Mai—Juni 35 M. Gd. Juni 
Juli 35ſ% M. Gd. 
Telegraphiſche Schluſßjſcourſe. 
Berlin, den 9. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. | 9. 5. 93. 8. 5.93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,95 | 212,95 
Wechſel auf Warſchau kurz. 212,40 | 212,35 
Preußische 3 proc. Conſols 86,70 86,90 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,— | 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,40 | 107,50 
Polniſche n 5 proc. 66,— 66,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 64,10 64,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,30 97,60 
Disconto Commandit Antheile 183,40 | 183,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,50 | 166,35 
Weizen: Maj⸗ Jun Sat 162,70 | 161,— 
Septb..Oltöber, er: 163,50 | 162,— 

loco in New⸗Nork 8 79,½ 79,1, 

Roggen: lot 146,— | 144,— 
Mai⸗Juni S 148,— | 145,50 
( a ee ae 149,— 147,20 
Septb.=Oftob. » « » “2 2 1351,70 | 150,20 

Rüböl: Wein!! 50,80 50,60 
Sept d! 8 57,80 | 51,70 

Spiritus: 50er loco 33 58,— 57,40 
70er loco 38,— 37,40 
Maui, an 37,10 37,— 
Sepb eee 37,10 37.— 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Böſe Vorboten! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches 
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der 
Krankheit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes 
Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen, Enerqieloſigkeit, 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit 
tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim 
Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirn⸗ 
druck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im 
Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die 
Krankheit endet mit Melancholie, Tieſſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen 
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen 
ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahinwanken. 
Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symplomen, welche 
ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben 
moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es 
nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Auf. 
klärung geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens 
in ſich fühlt, der verlange koſtenfrei die „Sanjana⸗ Heilmethode“, 
welche bei allen heilbaren Stadien von Nerven ⸗ und Nücken⸗ 
marksleiden ſchnelle und ſichece Hilfe bringt Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretär der Sanjana Company, Herrn Hermann 
Dege zu Leipzig. 


Zerbſt. Am 25. und 26. April er. fand an der Anhaltiſchen Bau⸗ 
ſchule hier der mündliche Theil der Reifeprüfung vor der dazu beſtellten 
Prüfungskommiſſion unter dem Vorſitz des Herzogl. Anhalt. Reglerungs⸗ 
kommiſſars, Herrn Regierungs- und Oberbaurath Hummel aus Deſan 
ſtatt. Die Prüfung hatte ein ſehr günſtiges Reſultat, da diesmal ſämmt⸗ 
liche Kandidaten, 40 an der Zahl, die Prüfung beſtanden, nachdem ein 
Kandidat wegen Krankheit von der Prüfung zurücktreten mußte. Die ſtels 
günſtigen Lehrreſultate und die von Jahr zu Jahr zunehmende Frequenz 
der Anſtalt haben ſowohl die Herzogl. Regierung, wie auch die Hirn 
Behörden wiederholt veranlaßt, die betreffenden Subventionen der Anſtalt 
zu erhöhen und die Lehrräume zu vergrößern. Trotzdem waren auch im 
letzten Winterſemeſter die erweiterten Räume der Anſtalt wieder doll beſetzt 


* und konnten viele Anmeldungen keine Berückſichtigung mehr finden, 


De Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weihjel-f Die Erdarbeiten für den Umbau des Am Himmelfahrtstage: 
Heute Mittag 12 ½ Uhr ver⸗ſtrom⸗Bauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege der öffent: | Bahnhofs Culmſee ſollen öffentlich ge 
ſchied nach langem, ſchweren Leiden lichen Ausſchreibung im Termine am verdungen werden. Angebote im ver⸗ D am f € 1 f I. U 1 t 
mein geliebter Sohn, unſer guter 8. Mai d. J Vormittags 1 1 Uhr ſchloſſenen Umſchlage mit de na ch d N iM in ü N N 
Bruder, Schwager und Onkel, der I; er ’£ Aufſchrift find bis zum Eröffnungs⸗ ) E le. 
im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack vergeben werden. termin, Sonnabend, 20. d. Mis, Daſelbſt: 


Fleischer Vorm. 11 Uhr, an die Uitereie: Großes Miltär-Concert 


Herrmann Geduhn 


1 ; Wald⸗ 75 x 
im 43. Lebensjahre. Dieſes zeigen [Draht Vuhnen Pflaſter[Pflaſter[ Mund nete einzureichen, von welcher Angebots⸗ ausgeführt ee fuß⸗Artill.⸗ 
tiefbetrübt an ; (1801) 9 fange J 65 In 15 mr 8 vordrucke mit Bedingungen gegen poſt⸗ Regbntens Nr. 21 unter berfönfigen Leltung 
Mocker, den 7. Mai 1893. der Bauabtheilung. nen Nr. 12 Nr. 18, Pfähle] Steine freie Einſendung von 0,60 Mk. bezogen des Herrn Schallinatus. 5 
Die trauernflen Hinterbliebenen. cbm Kitten Mille cbm werden können. Die Zeichnungen ſind! Grosse Volksbelustigung. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 11. d. M., Nchm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde aus, ſtatt. 

[FEN RT WERE Zr ARBEITE FBREREREEN, 
E 1 ER SEE) 

Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 


Friederike Leszsinska 


geb. Berg 
in ihrem 72. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt an (1807) 


0 in den Dienſträumen der Unterzeichneten 


Glücksrad. — Großes Fe 3 
Von der Eiſenbahnbrücke bei | | einzuſehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. ßes Feuerwerk 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Anfang 3½ Uhr. — Eutree 25 Pf. 
Erſte Dampferabfahrt von Thorn um 
3 Uhr. Letzte Dampferabfahrt von Schlüſſel⸗ 
mühle um 9%, Uhr. (1809) 
Es ladet ergebenſt ein 
P. Riediger. 
NB. Am Landungsplatz ſteht ein ge⸗ 
ſchmückter Leiterwagen zur Verfügung. 


Graudenz bis zur Grenze Graudenz, den 6. Mai 1893. 


* en e Kanitzk. 94000] 7800 2100) 625 3,75 550 3400 Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpection II. 

on der Grenze Kanitzken 

Grabau bis zur Theilnngs⸗ | i h Pterde-Verkanf. 

ſpite gegen Rudnerweide . 16000 1700) 4001 125 N 110 | 600 Am Freitag, den 12. d. NN., 

Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Vormittags 11 Uhr, 

ſowie bei den Herren Waſſerbauinſpector Schmidt in ra und | wird auf dem Hofe der Kavallerie-Kaſerne 

Regierungs⸗Baumeiſter Trieglaff in Graudenz einzuſehen. 1 | 
Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ verjehene| | ausrangirtes Offzierpferd 

Angebote find bis zum 17. Mai Nachmittags an den Unterzeichneten ab⸗ öffentlich meiſtbietend verkauft. (1798) 


zugeben und werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter], Thorn, den 8 Mai 1893. 


eröffnet. f 4802 Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Marienwerder, den 5. Mai 1893. —..P!¼ — 


Grösste Auswahl 


die Hinterbliebenen. A PEFC in R 
a Der. Waler-Baniniperiur. IE Somenfdirmel! Sonnenschirmen 


(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


Cravatten 


in den modernſten Fogon - Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Ph. Elkan Nachf. 


von Janowski, 
(1581) prakt. Zahnarzt, 
T HORN. 
Bis Ende Mai Sprechſtunde von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 


Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3 ½ Uhr Nm. 


Schmerzloſe 
E Inhn-Iperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtraße 50, ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag, den 15. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Barbarken, 

2. Mittwoch. den 17. Mai d. Is., Vor⸗ 

mittags 9 Uhr in Penſau, 

3. Montag, den 29. Mai d. 38, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr in Rentſchkau, 

4. Montag, den 12. Juni d. 38, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſorti⸗ 
mente: 

1) Belauf Barbarken und Ollek. 
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 
Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 Rm. 
Reiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. Reiſig 
II. Kl. (1—2 Mtr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 


barken. 
2) Belauf Guttau. 
a) In den Schlägen Jagen 71 u. 83 ca. 
\ 1500 Am. Kiefern⸗Stubben. 

b) In der Totalität: Kiefern: 52 Rm. 
Kloben, 14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. 
Stubben. 

Eichen: 2 Rm. Spaltknüppel, 
Birken: 1 Rm. Kloben. 
3) Belauf Steinort. 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 56 Rm. Reiſig I. Kl. 

b) In der Totalität: Kiefern: 14 Rm. 
Kloben, 19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. 
Stubben, 43 Rm. Reiſig II. Kl. (4 
Mtr. lang). (1794) 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Standesamt Podgor;. 


Vom 19. April bis 8. Mai 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 


Volaut- und Rüſchen-Schirme, 
Regenſchirme 


in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen (1749) 


Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt 25. 
et 
Berliner Weissbier 


empfiehlt in Flaschen (1737) 


(1805) > Wax Kruger, 
® 
& 
2 


Barnick 


eee 
eu» a E Ex 
Philipp Blkan Nachfolge. © 
(alaber: IB. Cohn.) > 


Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 


ccd 


N 


9 


Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- u. Bier-Groß- Handlung. 


Wa” Küchengeräthen. “BE 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee, Krystallgarnituren gte. 


Sämmtliche Artikel für die Küche. & u. Waſſerleitung 


Extra Rabatt bei completen Aussteuern. BE und der kompleten Anlagen im 


— ER en der Gebäude, der Neuzeit ent: 
eee e e prend, empfihte ich dot Spezial, 


geſchäft von (1239) 


R. Schultz, 
Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. 


10 Die ung... S00 Mlarkoewinnen! 

Grosse Görlitzer Ruhmeshallen-Lotterie EIER 
ſämmtlicher 

50 000, 20 000, 10 000 Mark Ir rin aba, Bere, 6 
Thorn, Bacheitraße 17. 


1 Schneidermeiſter, 
unter Allerhöchſtem Schutze Sr. Majeſtät des Kaiſers. Brückenstr., neb. Hotel Schwarzer Adler 
Gewinnziehung ison am 17. u. 18. Mai 1893. 

Schneiderarbeiten 
bei prompter Bedienung und ſoliden 
iſt noch 

9 6 Gewinnne 600 0 1 ein Laden = 

| 37 i. W. v. 00 Mark im erſten Obergeſchoß billigſt zu 

11 Su fur 1 M. Alanen- u. Gartenfraße-Ehe 

36 Bo 3 = herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


Apfelwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


. 


| 


Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und 
ſchlechtem Magen nehme die bewährten 


Kaiser's (3337) 


Pefiermüng>Caramellen 
welche große Dienſte ſeſſten und ſicheren 
Erfolg haben. Zu haben in der alleinig. 


Niederlage per Packet 25 Pfg. bei 
Anders & Oo. 


a. als geboren: 

1. Arbeiter Guſtav Wollinger, S. 2. Ar⸗ 
beiter Auguſt Adolf Scherbart-Rudak, S. 3. 
Maurergeſelle Ferdinand Lewke-Rudak, S. 
4. Bahnarbeiter Jacob Schlieske-Piaske, S. 
5. Arb. Michael Borzewski, S. 6. Strecken⸗ 
arbeiter Michael Gietz-Stewken, Zwillingspaar 
(2 S.). 7. Arbeiter Johann Broniewski, ©. 
8. Arbeiter Fordinand Tober-Ottloczynek, S. 
9. Arbeiter Otto Lenz-Rudak, S. 10. Arb. 
Friedrich Buchholz, S. 11. Lehrer Guſtav 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
oe 
Hauptgewinne: 
x: Preiſen. 1754) 
Solange der Vorrath reicht, verſende wieder meine Jo beliebten ¼0 vecmiethen. G. Soppart, 


+ 7 
DENN: |: 

ine = Staniälgmoro = Slugewo, S. 12 Uf l l H aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bl nr 
Streckenarb. En ae ©. i x = 60 er 5 ton, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe Ein Schneidemüller 

1. Wittwe Elifabet) Syatowste, 70. J. 2 ml El f — 5 15525 . Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. | erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
je Hofmann Sulz 13 6 5298 Be 3 15 „ „10 1 David Marcus Lewin. G. Soppart in Thorn. 

erſohn ert Schmidt-Stewken, 28 J. 4. C m ſt 2 7 3, td 

hasst Haß⸗Piaste, 16 T. 5. 5 Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 1 150 Sit or polen 1 ſauberen Knaben 
733 dd, renn beer, 5 SR Der Verſand der Looſe erfolgt gegen vorherige Poſtanweiſung, gegen ine herrſchafül. Wohn. 5 Zim. u. 


zum Selterwaſſer-⸗Ausſchank ſucht 
Einſendung von Briefmarken, oder unter Nachnahme, durch Zub, 3. Eig. 1. v. Culmerſtr. 4. (1808 A. Kirmes, Gerberſtraße. 


n inem Wohnhauſe, Brom — 
] 11 berger Vorſtadt 46, it die 1 herrſchaftl. Wohnung 
Toll 00 \ It N Parterre Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
1 U Entree und allem Zubehör von ſofort]Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. zu vermiethen. Soppart, 
Philoſophenweg 10 


(1796) Berlin C. MET. Jun bilig . v. Wäderfr. 12 
Sommerwohnung mit Veranda, mitten 


Spandauer Brücke No. 2. beſtehend Be Zim, Rice u. Zubeh i. Garten, herrlich gel, ſofort zu verm. 
1 Baſttäſchchen 


Willy Wollinger, 6 M. 9. Franz Borzewski, 
30 Min. 10. Erna Borgwardt, 15 T. 11. 
Franz Sikorski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, 1 J. 
12. En ma Panther, 9g M. 13. Max Koll⸗ 
mann⸗Stewken, 2 M. 14. Gaſtwirth Wilhelm 
Heyder, 38 J. 15. Louiſe Waſchkowski, 1 J. 
6 M. 16. Stephan Bilecki, 1 J. 6 M. 
e. zum ehelichen Kufgebot: 

1. Arbeiter Leopold Pokutta und Arbeiter⸗ 
wittwe Margarethe Pelplinska, beide i. Rudak. 
2. Maſchinenputzer Rudolf Georg Müller u. 
unverehel. Bertha Muſolff, beide in Stewken. 
3. Hilfsweichenſteller Guſtav Ernſt Hanke⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin und unverehelichte Maria 


von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Elsbeth Neuhauer⸗Dorf Ottlotſchin. —— ——— — ——— — nn od. 2 gut hö sum. von fegt. mit cotbem er . 

i, Heere Fedde, Bien, | (Das Geheimniss ] |'nene Speck- under 1 Balg u . Entmerfte. 24, Sdluſel Due u. J b. enthalt, 
” 8 0 2 D ET TE ETEEERTHEEHTELTESERE 2 2 

u. Arbeiterwittwe Bertha Wilhelmine Kremin nnn 5 n große . frei Nachn. 1 möbl Zimmer heute Vormittag verloren. Finder 

g e de lebe, k. Dogener, Auen : wird gebeten, es gegen 104% Balsh⸗ 


eb. Kilinska, beide in Stewken. 2. Kaufm. 

Pu Wilhelm Trenkel u. unverehelichte Elſe 
Ulrike Alice Lüdtke⸗Rudak. 3. Arb. Hermann 
Gerth und unverehelichte Wilhelmine Thereſe 
Kamm gen. Heinrich, beide in Stewken. 4. 
Arbeiter Jacobus Draskowski und Arbeiter- 
wittwe Marianna Ryba geb. Romanowska, 
beide in Ottlotſchin. 5. Rangirer Guſtav 
Eduard Damerau und unverehelichte Auguſte 
Wilhelmine Bertha Reich. 


Spargel! 
Prima Metzer Spargel. Ar 5. 
Argenteuil extra „ . „ 6.— 
Grüne Erbſen in Schoten. „ 4.50 
das Körbchen von 8 Pfund Netto 
Packung und portofrei verſendet 10 


ee eee 
übelriechenden weiß 2c. zu vertreiben, bes R 77 
ſtehl in täglichen Waſchungen die: Ein zuverlä] iger 


= Carvbol-F heerfchwefel Seife I Maſchiniſt ar 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bel: erhält Beſchäftigung. (1751) 
Adolf Leetz und Anders & Co. G. Plehwe, Maurermeiſter. 


zu verm. bei S. Grollmann, Juwelier 
Tia freund. Wohn, 5 Zim., 

Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage von ſofort billig an ruhige 


Einwohn. zu vermiethen. Näheres g a 
a Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
(157) Altſtädt. Markt 22. beten d Wende beiden So 


* „ 7 Nr rl 
m. Beköltt- | Vorm 9% Uhr: Herr Pfarrer S 
Ein möbl, Zimmer gung zu [Nachher Seide Ser SE RE 
3 „ ends 6 r: Herr Pfarrer i 
vermiethen Bäckerſte 18. (19202 Gatte mu den Sultan ben Saeabl.. 
Neuen, Pferdeſtälſe ST. Wohnung. ——_ 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7, eig evang. Kirche. 
Ein möbl. Zim. mit jepar. Eing, a gemeinſame Beichte und 
iſt ſofort billig zu vermiethen. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt 
(1601) Neuſtädt. Markt 4. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
T Wohnungen, je 3 Zimmer nebit Na Wa a gemeinſame Beichte und 
Zubehör ſofort zu verm. Kl. Moder j 


‚| Kollekte für den Guſt Verei 
Bornſtraße 18. G. Schütz. (1745) Nachmittngs 5 uhr: Her Pieter Fun 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambech, Taru. 


nung abzugeben Teglerſtraßſe 21, 
S ————— jç—r—— — 
Kirchliche Nachrichten. 


Himmelfahrt, den 11. Mai 1893, 
Aliſt. evang. Kirche. 


423) 


Ich verjende ale Spegialität meine 
Bug” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


N . . . 

n Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 

Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


f Nachnahme (1662) 
Friedrich Roth, Metz, 
14 Goldkopf⸗Straße. 


